
Amts - und Intelligenz blau für den Oberamtsbezirk Nagold

8. Dienstag den 28. Januar 1862.
am Dienstag und rjrei'la-4. AbonnementS - BreiS  in Nagold jährlich L fl. 3N kr. , — halbjährlich

teii'valüae Zeile aus gcwolliilicher Lchriit oder deren Naum bei einmaligen: (Linrucken 2 !r . , bei
r lclcii j e 1','s kr. — Hassende Beiträge  sind irillkonunen.

<5 kr. , — viertel
mehrmaligen , Ei»

Nlmtischs Anzeigen.
Wild b § d. jfAuftlabme i» das Armen -Bad .z Tie Gesuche um Aufnahme iu das Armcubad(Katharinenstift)

in Wildbad sind späteste»? bis 10. März d. I . durch Vermittlung einer zur Portofreiheit berechtigte» Behörde mit der Bezeichnung
als „Dienstsache" au die K. BadaufflchtSbchörde iu Wildbad einznreichcn.

Die Gesuche sind zu belegen:
1) Mit einem gemeinderäthlichcn, oberamtlich beglaubigten Zeugnisse, welches zu enthalten hat:

n) den vollständigen Namen, Wohnort, Alter, Gewerbe des Bittstellers;
b) dessen Prädikat, erstandene Strafen, Vermögens- und Erwerbsverhältnisse;
o- eine Nachmessung darüber, daß die Gemeinde- und Stiftnngskaffen den Bittsteller für den Gebrauch der Badekur nicht

vollständig unterstützen können;
st) eine Erklärung, das; der Gcmcinderath Sicherheit leiste, für die Deckung derjenigen Kosten, welche nicht vom Kathari-

nenstist bezahlt werden, z. B. für Her- und Hinreise, für längeren Aufenthalt, für Sterbefall u. s. w.
2) Mit einem ärzlichen Zeugnisse über die Art und Dauer der Krankheit, unter Angabe der angewcndetcn Mittel.

Die Bittsteller haben die höhere Entschließung und die Einberufung durch die Badaufstchtsbehörbe abzuwarten, wer sich früher
in Wildbad cinstudeu würde, könnte nur gegen Bezahlung der Tare die Bäder gebrauchen und hätte in Ermanglung der erforder¬
liche» Mittel zum Aufenthalt in Wildbad die Zurücklieferung in die Heimath zu gewärtigen.

Von den Gemeindebehörde» wird erwartet, daß sie Leuten, welche nicht zu den unbemittelten gehören, oder solchen, von welchen
eine Belästigung der Kurgäste zu befürchten märe, keine Zeugnisse ausstellen, und den Acrzten wird die Aufforderung vom 7. März
1853 (Staats-Anzeiger Nro. 00) in Erinnerung gebracht.

Die K. Oberämter werden ersucht, gegenwärtige Bekanntmachungmit dem Anfügcn in die Bezirksblätter cinrückcn zu lassen,
daß Gesuche, welche nach dem 10. März d. I . einkommeu, auch wenn sie die oben bezeichucten Notizen enthalten, nur in besonders
dringenden Fällen ausnahmsweise, solche welche die obenbczcichncten Notizen nicht enthalten, aber überhaupt nicht berücksichtigt wer¬
den können.

Den 20. Januar 1862. K. Badaufsichtsbehörde.
K Postamt Nagold . Höherer Weisung zufolge tritt vom 1. Februard. I . an eine zur unbeschränkten Beförderung

von Reisenden und Postsendungen bestimmte tägliche Eilwagen-Fahrt zwischen hier und Rotteuburg  über Bondors  ins Leben,
welche in folgender Weise kurstrt:

Abgang aus Nagold:
um 5fss Uhr früh.

Abgang aus Rotteuburg:
um 2 Uhr Nachmittags.

(Nach Ankunft des zweiten, um 1 Uhr 37 Min.
und Ulm eintreffenden Zugs.)

von Stuttgart

Ankunft in Rottenbürg:
um 8 Uhr Morgens.

(Zur Influenz auf den zweiten, um 8 Uhr 25 Min. nach Stutt¬
gart und Ulm abgehenden Zug.)

Ankunft in Nagold:
um 4 Uhr 45 Min. Nachmittags.

(Zum Anschlüsse an die nach Wildberg, Calw und Freudenstadt
abgehenden Nachtposten.)

Die Persoiicn-Beförderung nach Bondorf  ist vorerst auf die vorhandenen freien Plätze beschränkt.
Nagold,  den 27. Januar 1862. K. Postamt. Gschwindt.

SteinlieferungS Accord.
Der Accord für die Stcinlieserung zu

Unterhaltung der Freudenstädter-Straße,
Markung Nagold, I. Dist. (gegen Ober-
jettingcn), geht demnächst zu Ende und
wird deßhalb nächstkoinmenden

Mittwoch den 29. l. M.,
Vormittags 11 Uhr,

auf dem Rathhaus in Nagold  ein neuer
Accord abgeschlossen, wozu tüchtige Accords-
liebhaber cingeladcn werden.

Calw,
Hirschau, den 21. Januar 1862.

K. Straßenbau-Inspektion.
Feldweg.

Forstaint jWildberg.
Revier Schönbronn.
Holz-Berkanf.

Am Donnerstag den 6. Februar d. I.
Lcheidholz aus dem Staatswald Abtswald:

3' /4 Klstr. Nadelholzschciter,
26' st „ Nadelholzprügel,

zu 600 Wellen geschätztes ungebundenes
Nadelreissach.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr im
Abtswald.

Wildberg, den 22. Januar 1862.
K. Forstamt.

Nietha mmer.

Fossstamt Wildberg.
Revier Schönbronn.
Holz-Verkauf.

Am Freitag den 7. Februar d. I.
aus dem Sraatswald Gcmcindsberg:

23 Nadelholzstämme mit 364,5 C.' ,
8*/s Klstr. tannene Scheiter und

Prügel,
zu 2475 Wellen geschätztes ungebundenes

Nadelreissach.
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr im

Schlag.
Wildberg, den 23. Januar 1862.

K. Forstamt.
Niethain iner.

2j* Schietingen,
Oberamts Nagold.

Langholz-Verkauf.
Am Dienstag den 4. Februar d. I .,

Mittags 1 Ühr,
werden auf hiesigem Rathhaus aus dem
Gemessidcwald Mühlehalden 40 Stamm
Langholz, vom 70c abwärts, an den Meist¬
bietenden verkauft, wozu die Liebhaber ein-
geladcn werden.

Den 25. Januar 1862.
Schultheißenamt.

T eufel.

HKri's ^L-Nrrzeigen.
Landwirthschaftlicher

Bezirks Verein.
Aus Auftrag der hohen Central-Stelle

für Landwirthschast wird hiemit zur öffent¬
lichen Kenntniß gebracht, daß für verbes¬
serten Flachsbau und für Ablieferung vor¬
züglich gerathener Flachs-Stengel an die
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N a q o l d.

HochzM-Einlodung.
Wir erlauben uns , unsere Verwandte,

und Bekannte zu unserer Hochzcitsfcier,E
welche am

Donnerstag und Freitag , den 30 . und 31 . Januar,
in dem Gasthof zur Sonne (Post ) dahier staktfindct , frenndlichst
cinzuladen.

Fritz Buvb , Notbgcber,
Sohn des ff Rvthgerbers Friedrich B u o b,

und seine Braut:
Marie geb. Kempf , Tochter des

Mühlebesitzers P l a tz in Ebhanse n.

Flachsbereitungs -Anstalt von Munster  in
Freudenstadt dem

Herrn Carl Hensler in Altenstai  g
ei» Preis von 5 fl. 24 kr.,

Herrn Bozenhardt  daselbst
ein Preis von 1 fl. 45 kr.,

zuerkannt worden sei.
- Den 23 . Jan . 1862.

Vorstand Niethammer.

2j * Alten  st a i g.
Fttbrwerk -Empfeblttug.

Da unser Fuhrwerk jede Woche regel-
mäßig nach Nagold , Freud cnsta dt
und Calw  fährt , so beabsichtigten wir
von jetzt an außer Wolle auch andere Ge¬
genstände zur Beförderung in die betref¬
fenden Orte und von denselben hicher zu
übernehmen.

Dasselbe gebt am Mittwoch und Sam¬
stag nach Nagold;  Abgang hier Vormit¬
tags 10 Uhr , retour von Nagold Abends
halb 6 Uhr ; Donnerstag nach Freuden-
stad t;  Abgang hier Morgens 6 Uhr , in
Freudenstadt Abends 4 Uhr ; Freitag nach
Calw;  Abgang hier Morgens 6 Uhr , in
Calw Abends 4 Uhr . Zwischen -Stationen
sind nach Nagold in Eb Hansen,  nach
Freudenstadt in P fa l zg ra fe n wci l e r,
nach Calw in Nenbulach.

Pakete , sowie überhaupt andere Frachten
werden hierbei uns und von Herr Bäcker¬
meister Wolf;  in Ebhanse » von Herrn
Härtner,  Firma Johannes Schüttle jnn . ;
in Nagold im Adler;  in Pfalzgrafenwei-
1er im Schwanen;  in Freudenstadt im
Bruderhaus;  in Nenbulach im Adler
und in Calw im Nvßle  angenommen.

Wollspinnerei zum Srudcrhans.

2 ? N a g o l d.
Zu verkaufen oder ;u ver-

iniethen.
Unterzeichneter ist gesonnen , sein

»WH in der hinrern Gasse befindliches
WWüWohnhans binnen 8 Tagen zu ver¬
kaufen , oder bis Georg » das obere , freund¬
liche Logis , bestehend in 2 — 3 Zimmern
nebst Keller und Holzraum , zu vermiethen.

Fr . Günther,  Tücher,
beim Nachhalls . '

N a g o l d.
Gegen zweifache Versicherung liegen

fl . zu 4 ' /̂ o/o zum Ausleihen varal
bei Regina Na sch old,

Wiltwe.

2j * W i l d b e r g.
Verkauf einer Ziegelhütte mit

Liegenschaft.
Der Unterzeichnete ist geson¬

nen , seine Ziegelhütte zn ver¬
kaufen . Dieselbe steht an der

Caiwe ^ iraße , sehr freundlich , und besteht:
in einem 2stvckigcn Wohnhaus mit zwei

Wohnungen,
3 Gemüfi -Gärten bei dem Hans,
ffs Mrg . Acker mit der Lehmengrube.

Liebhaber können täglich einen Kauf mit
mir abschließen.

Melchior Herz,  Ziegler.

Nagold.
Zwei junge Kühe , worunter eine zum

Zug tauglich , werden am
Samstag den 1 . Februar,

Vormittags 11 Uhr,
zum Verkauf gebracht von

Schuhmacher Müller.

2j * G ü n d r i n g e n,
Obcramts Horb.

Bretter - Ls Flecken Verkauf.
200 Stück tannene Bretter  und

8 Stück einhvrnene Flecken  hat zu ver¬
kaufen

Sägmüller Ni sch.
2j * S ch i e t i u g e n,

Oberamls Nagold.
Es ist immerwährend tz-iips zu haben,

das Siiiiri zu kr., später zu 5 kr.
Gipspächter

Adlerwirth Hornung.

N a g o l d.
Kaufs -Antrag.

Ein sehr bequemer Schreibtisch mit
Aufsatz und Schubladen ist billig zu ver¬
kaufen bei

Revierförster Liomin.

In der Unterzeichneten ist zu haben:
Pius IX . als Mensch , Priester und Sou¬

verain , geschildert von einem Katholiken
für gläubige Katholiken . Preis 12 kr.

Pius IX . Portrait in Tondruck . Preis
24 kr.

Hauptsächlichste und wichtigste Bestimmun¬
gen für den Brief - und Packerei -Verkehr
in Württemberg und dem dcutsck -östrei-
chischen Postvereinsgebiel nebst Portota¬
rif und Berechnungs -Beispielen . Für
den Gebrauch des Publikums bearbeitet
von einem Post -Beamten . Preis 9 kr.

Das größte Schauspiel der Welt . Eine ge-
meinfaßliche Darstellung der Künste und
Wissenschaften , der verschiedenen Men-
schcnraccn und Volksjiämmc , der geo-
graph . -statistischcn Lage der einzelnen
Staaten , der Bestimmung des Militärs,
sowie der Lebensbeschreibung von be¬
rühmten Männern . Preis 1 fl. 30 kr.

Sas Jagd - Veseh vom 17 . Octover 1855
und die damit in Verbindung stehenden
Verordnungen , Ministerial -Verfügnngeu
und strafrechtlichen Bestimmungen . Preis
12 kr.

Gottes Herrlichkeit in seinen Werken von
Albert Werfer . Preis 1 fl. 12 kr.

G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung.

Von der Nagold,  den 22 . Januar.
Der Verfasser des Artikels „ von Nagold " , in Nro . 6 des

Gesellschafters hat überzeugend nachgewiesen , baß unser früherer
Abgeordneter Koch , dem Charakterfestigkeit , Selbstverlängnung
und Intelligenz selbst seine Gegner nicht absprechcn können , wür¬
dig ist , den Bezirk auch fürderhin i» der Ständekammer zn ver¬
treten . Wenn wir hiemit vollkommen einverstanden uns erklären,
so muß es dagegen jedem Unbefangenen wehe thun , zu sehen,
mit welcher Gehässigkeit dem znrückgetrctenen früher » Caudidaten
Walch er in dem Artikel zu Leibe gegangen wird . Wir hätten
geglaubt , nach seinem edelmüthigen Rücktritte werden die Stim¬
men der Verdächtiger schweigen , aber auch jetzt noch wird jede
Gelegenheit benützt , über ihn hcrzufallen . Der Verfasser ist zn
sehr verblendet , als daß er cinfieht , wie er durch seine Gehässig¬
keit, die Kock ganz » nd gar fremd ist , die er sicher am wenig¬
sten billigt , die Sache deS Gegenkandidaten Geiglc  fördert,
denn wir wollen ihm den Beweis liefern , daß namhafte Wähler,
die früher für Walchcr  gestimmt hätten , nach dessen Rücktritte
bei der nunmehrigen Entscheidung , ob für oder gegen Koch , nur
wegen dieser fortgesetzten , unbegründeten Angriffe die Koch ' sche

Fahne verließen , und in der Thar kann es ihnen Niemand ver¬
argen , wenn ihnen der Zweifel kommt , ob eine Sache , für die
mit solchen Mitteln gewirkt wird , auch eine Unterstützung verdiene.
Wir fragen : ist cs schön, zn verdächtigen , ist es schön, Dinge über
einen zu sagen , die man nicht wagt , dem Betreffenden auch in
das Gcsichtxiind öffentlich zn sagen , wenn man so dem Angegrif¬
fenen jede Gelegenheit zur Verthcidigung abschneidet ? Es war
ehrenhaft , als bei der Nagolder Versammlung mehrere Bürger
Walcher  einzelne dieser gehörten Verdächtigungen benannten,
da bekam er Gelegenheit sich so zu ^ verantworten , daß bei den
Hörern auch nicht ein Zweifel über seinen Charakter und seine
liberale Politische Richtung übrig blieb.

Die , die ihn nicht hörten und nicht hören wollten und jetzt
verdächtigen , und wie cs in dem Artikel beißt , es beweisen kön¬
nen , ja den Beweis schwarz auf weiß haben , diese werden und
können uns diesen untrüglichen Beweis nicht vorcnthalten . Es
bandelt sich hier um die Ehre eines jungen strebsamen Mannes,
auf den viele im Bezirk blicken, jede gegen denselben ansgestreute
Verdächtigung fällt auf den Urheber zurück , so lange sie nicht
öffentlich bewiesen wird.



Frucht- Ragold, Alteiistaig, itreudenftadt, Calw, Tübingen, Hellbraun,
gattungcn. 25 . Jan . 1862. 22 . Jan . 1862. 18. Jan . 1862. 14. Jan . 1862. 17. Jan . 1862. 25. Jan . 1862.

st. kr. st. kr. fl. kr. st. kr. fl. kr. fl. kr. st. kr. fl. kr. fl. kr. st. kr. fl. kr. fl. kr. st. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr
Oinkcl, alter

neuer 5 6 4 57 44? 5 — 4 54 4 48 -- 5 12 5 1 4 54 5 13 5 S 4 58 512 5 1 4 48
Kernen . . _ — _ 7 6 6 54 6 30 7 — 648 630 7 — 648 630 - - - — —

Haber . . 6 63 3 61 6 27 — — 3 24- 3 48 335 330 3 33 3 26 3 24 3 24 3 23 3 16 3 46 3 39 3 36
Gerste . . -k- 5 — 4 53 4 45 - 4 50 - - 4 48 - - 4 36 - 4 18 416 4 12

Waizcn . . -6 6- 6 30 6 23 6 18 6 45 6 42 8 21
Roggen . . - -- 6 24 6 6 5 54 — — 5 —- — — — - — - -

Bohne » . . 5 — 4 58 4 57
Linsen . . ^5 43 5 12 5 — -. — - . - - 5 20 - —

D i e n ft ii a chr i ch t e n rc.
- Seine Königliche Majestät haben vermöge höchster Entschließung

dem Obcramtsaktuar Lanzberg  in Gaildorf die von ihm nachgesuchte
Dienstentlassung crlheilt ; den Oberregicrungsrath v. Oppel  zum Vor¬
stand der Centralstelle für die Landwirthschaft ernannt ; aus die bei dem
Stcuerkollegium erledigte Rathsstclle den Oberzollinspcktor , Obersteuerrath
v. ValoiS  eingctheilt ; den bisher bei dem Steuerkollegium verwendeten
Oberrechnungsrath Hochstetter  unter Ernennung zum Obcrstcucrrath
dem Stcuerkollegium definitiv zugetheilt ; die bei dem Postamt Stuttgart
erledigte Sekrctärsstellc dem Postamtsassistenten Günthner  in lltottwcil
übertragen ; dem Kopisten v. G emmingen  bei dem Schreibtisch d-r Oder-
finanzkammcr den Titel und Rang eines Kanzlisten , dem Vorstand der
Thierarznctschnle, Medizinalrath De . Hering , den Titel und Rang eines
Obermedizinalratbs verliehen ; die Reallchrstelle in Bietigheim dem Real¬
lehrer Traub  in Crailsheim , die neu errichtete zweite Reallchrstelle in
Heidenhcim dem Reallehrcr Ziegler  in Wildbad , die Ncallehrstelle in
Jsny dem Reallchramtskandiraten Schwarz  in Heircnheim überrragcn,
und den Oberamtsrichter Mit! nacht  von Nagold , auf sein Ansuchen we¬
gen körperlicher Dienstuntüchttgkeit , unter Vorbehalt der Wiedcranstellung
im Falle seiner Wiederherstellung , in den Ruhestand versetzt.

Von dem Freihcrrn v. Hermann in Wain ist auf die katholische
Pfarrei Dietenhcim Kaplan Braun  daselost patronatisch ernannt worden.

Der evangelische Schuldienst zu Schwarzenberg , Dekanats Neuen¬
bürg , wurde dem Untcrlchrer Häußler  zu Schlierbach , der zu Unterkir-
neck dem Unterlehrcr Knödlcr  i » Göppingen und der Elemcntarschul-
pienst für Mädchen in Reutlingen dem dortigen Schulmeister Strecker
übertragen.

Gestorben:  Zn Neipperg der evangelische Schulmeister Gwin-
ner , 41 Jahre alt ; zu Lauphcim Oberamtsarzt Dr . Wanner,  59 Jahre
alt ; zu Stuttgart Schulmeister ( a. D .) Gantter,  74 Jahre alt ; zu
Birkenfeld der evangelische Pfarrer Mondon,  gl Jahre alt ; zu Harla¬
chen Oberamtsarzt ( a. D .) Baumann,  76 Jahre alt.

Enges - Neu igir ei jeu.

Stuttgart , 22 . Ja » . Gestern Abend bald nach dem
Schluffe des Abonnements -Conzerts löste sich ein Thcil der GipS-
decke im Borsaal des Königsbaues los und stürzte herab . Zum
Glück wurde Niemand beschädigt.

Stuttgart,  23 . Jan . Sicherem Vernehme » nach hat
Seine Majestät der König es ausdrücklich genehmigt oder viel¬
mehr bestätigt , was Minister v. Linden in der Kammer seiner
Zeit erklärt hat , daß die Ablösungs -Entschädignugsfrage eine ab¬
gemachte Sache ist und durch das Votum der Kammer gefallen,
nicht wieder zwischen Regierung und Stände » Vorkommen kann.
Ueberhaupt , so wird versichert , wäre die Angelegenheit von der
Regierung gar nie mehr in der Kammer in Anregung gebracht,
sondern stillschweigend liegen gelassen worden , wenn sie nicht auf
Anregung der Kammer selbst im Dezember zur Entscheidung ge¬
bracht worden wäre , was natürlich der Negierung nur lieb sein
konnte . Uebrigens soll die Regierung , wie Gutunterrichtete wis¬
sen wollen , schon vor einem Jahre am Bunde in Frankfurt die
Erklärung abgegeben haben , daß sie , falls die Convention mit
den Standesherren durch die Kammer falle , eine Oktroyirung
derselben durch den Bund auf keinen Fall anerkennen werde , da
die Convention ausdrücklich auf die Zustimmung der Stände ha¬
stet worden sei. (N .-Z .)

Die jüngste Volkszählung hat für München  eine Bevöl¬
kerung von 147,000 Seelen , einschließlich des Militärs ergeben;
etwa 11,000 mehr als im Jahr 1858 . — Die zu Ende gegan¬
gene vierzehntägige Wintermesse war für die Verkäufer von kläg¬
lichem Erfolg . (§ . M .)

Eine Bauersfrau  aus Rothwester bei Cassel  fuhr vor
wenigen Tagen durch die Straßen von Cassel ihren Manu auf
einem Schicbkarren der Heimath zu. Sie hatte ihn aus dem
Kasseler Krankenhause abgeholt , weil er gewünscht , bei den Sei-
nigen zu sein ; denn seine Heilung in der Anstalt hatte wenig
AlrSsicht . Wie die hiesige Bevölkerung einen edlen Zug stets

Viktualien -Preise.
Nagold . Alren-

. Pfd . stfti'a.
Rindfleisch besseres —- kr. iS kr.

dto. geringeres — . . 10
Kalbfleisch . . . — „ s
Schweinefleisch

abgezogen . . — 14 , ,
unabgezogen . — is ,,

8 Pf . Kernenbr . . 32 „ 32 ,,
3 Miitelbrvd . 28 — , ,
3 , , L>chwarzvr . . 24 .. - - ,
1 Kr .-Leck S S. I .Q. s Sth. 1 Q
1 Pfund Butter kostet. . 21 kr
t . . Rindschmal ; . SS ,,
1 Schweineschmalz 26 „
S Eier für . 8 ,,

würdigt , beweisen d ie reichlichen Gaben , welche dem treuen Weibe
zufließcn . Hiesige Blätter eröffnelcn eine Subscription für das
„Rothwester Wib " .

In Mecklenburg  scheint der Hunger - Typhus  zu
grassiren . Das Organ der Regierung , der „ Norddeutsche Corre-
spvndent " , meldet jetzt das Borhandensein der Seuche im Amte
Rcndentin , und vor einiger Zeit war dasselbe aus Granzin ver¬
öffentlicht ! Es gibt manche Dinge , von denen unsere Philoso¬
phie bei Revuen , Schaugeprängen und Musterexvofltioncn nichts
wittern will.

Coblenz.  Eine auffallende Erscheinung sind die in un¬
serer Gegend und am Niederrbein vorkommenden zahlreichen tol¬
len Hunde , deren viele in unserer Nähe und unter andern die¬
ser Tage bei Cöln 50 an einem Tage erschlagen wurden . Man
glaubt , daß das Gift , welches den Mäusen im Felde gelegt wor¬
den , die Ursache sein konnte , was insofern einiges für sich hat,
als die Tollwnth blos auf dem Lande vorkommt . (Fr . A .)

Berlin,  19 . Jan . Gelegentlich des heutigen Krönungs-
nnd Ordenssestes sind zahlreiche Ordensverleihungen erfolgt.
Wir erwähnen davon die Verleihung des Rotben -Adler -OrdenS
4 . Klasse an Berthold Auerbach und des Kron -Ordens 4 . Klasse
an Rechtsanwalt Süpfle zu Gernsbach und Neferendär Schill in
Achcrn . (Krlsr .ZZ .)

Berlin,  22 . Jan . Abgeordnetenhaus . Unter Bravo ' s
überreichte Ser Finanzminister , als Beweis , daß es der Regierung
Ernst sei mit dem Ausbau der Verfassung , den Gesetzcsentwurf
wegen der Befugnisse der Oberrechnungskammcr.

Berlin,  23 . Jan . In der heutigen Sitzung des Herren¬
hauses brachte der Justizminister das Minister -Veraukwortllich«
keitögesetz ein . Das Anklagerecht steht nur den beiden Häusern
gemeinsam zu. Die Begnadigung ist nicht durchweg durch den
Antrag des anklagenden Hauses bedingt . Die Krone ist jeden¬
falls berechtigt , Freiheitsstrafe zu erlassen . Uebrigens schließt sich
dasselbe wesentlich der Vorlage von 1850 an . (A. Z .)

Wien,  21 . Jan . Heute früh ist der Kaiser aus Italien
in Wien wieder eingetrossen . Mit dem ihm in Venctien gewor¬
denen Empfang ssoll Seine Majestät sehr zufrieden sein . Die
völlige Wiedergcnesnng der Kaiserin macht die besten Fortschritte;
eine große Gemüthshciterkeit geht derselben zur Seite . In Hof-
kceisen erzählt man sich, daß der Kaiser zur Charwoche jedenfalls
wieder nach Venedig kommen , die Osterwoche daselbst zubringen
und sodann die Kaiserin mitbringcn werde . (Fr . P .)

Wien . Die Presse meldet : Das Verhältniß Frankreichs
zu Oestrcich ist in letzter Zeit besonders freundlich , Frankreich er¬
klärte bestimmt , Italien , im Fall eines Angriffs auf Oestreich,
seinem Schicksale zu überlassen und die strengste Neutralität zu
beobachten . (T . d . N .-Z .)

Im Kaiserthum Oestreich  ist das Verbot , Bibeln  zu
verkaufen , aufgehoben worden.

Nizza,  10 . Jan . Seit einiger Zeit verlautet es hier im¬
mer wieder , daß Ratazzi bei seiner letzten Reise nach Paris sich
mit dem Kaiser der Franzosen verständigt und mit ihm einen
Vertrag abgeschlossen habe , der den Pendant zu jenem von Plom«
bieres bilden würde . Das Haupt der französischen Regierung
habe sich anheischig gemacht , dem neuen Königreich Italien Nizza
wieder unter bestimmten Bedingungen zurückzuerstatten ; dafür aber
habe Ratazzi im Namen seines Königs das bestimmte Verspre¬
chen gegeben , daß Italien mit Frankreich eine Offensiv « und De-
fenfivallianz für jeden Krieg , den letzteres zu unternehmen für
gut finde , abschließen würde . Gegen dieses Gerücht sucht die
Polizei freilich noch einzuschreiten und bat verschiedene , die eS
in gutem Glauben nachgesprochen , arretirt ; doch theile ich es



Ihnen als bezeichnend Mr die Stimmung unserer Bevölkerung
mit . (D . A. Z .)

Paris,  23 . Jan . Man schreibt aus Florenz  junterm
19 . Januar : Kardinal Antonelli  soll aus die hartnäckigen
Gesuche des Herrn v. Lavalette wegen Entfernung Franz II . von
Rom mit Hinweisung auf die der Familie Bonaparte nach 1815
so großmüthig und in so reichem Maße zn Thcil geworbene Gast¬
freundschaft geantwortet haben . (N .-Z .)

Paris.  Empfang des päpstlichen Nuntius . Chigi sagte:
sein eifrigstes Bestrebe » werde sein , die guten Beziehungen auf¬
recht zu erhalten . Der Kaiser dankte für die ausgcdrückten Ge¬
sinnungen , er habe schon die Worte vernommen , die der Papst
beim Jahreswechsel au Goyon gerichtet , er sei tief gerührt da¬
von , und werde sich bestreben , die Pflichten des Souveraius mit
der Ergebenheit für den Papst zu verbinden , und zweifle nicht,
daß seine Ernennung für das Wohl und den Frieden der Chri¬
stenheit bedeutungsvoll sei und sich dadurch die gegenseitigen Be¬
ziehungen inniger gestalten . — General Montaubau ist zum Gra¬
fen v . Polikar mit 50,000 Franks Dotation ernannt worden.

(T . d . N .-Z .)
In Paris  wurde ein blutjunges , vornehmes Bürschchen

der höchsten Aristokratie , der Sohn des Prinzen von Wagram,
Zögling der Militärschule , von seiner Maitreffe , einer Modistin
aus Straßburg , aus Eifersucht mit einem Dolchstich getödtct.

Aus einer Jagd in der Nähe von Paris that der Herzog
von Magenta  einen unglücklichen  Schuß . Er verwundete
den Marschall Magnan und hätte beinahe den Kaiser getödtct.
Die Kugel streifte Napoleon den Rockkragen und blieb dann im
Paletot stecken.

König Ferdinand von Portugal,  der Vater des jetzi¬
gen Königs , ist für den Fall einer Erledigung des Thrones von
den Cortes einstimmig zum Regenten ernannt.

Gegenwärtig erhält man eine Einsicht von dem Geldauf-
wande , den die einzelnen Staaten für die Londoner Aus¬
stellung  machen . Württemberg verwendet 30,000 fl., Sachsen
20,000 Thalcr . Tic Zahl der Aussteller aus beiden Ländern ist
nur 500 , während Ocstreich an 2000 Anmeldungen anfzuweiseu
hat . Bayern verwendet 86,000 fl. und Preußen weit über
100,000 Thalcr.

Algier,  22 . Jan . Am Montag wurde eine Kanonade
gehört , ein Schiff wurde signalisirt , wahrscheinlich der Sumter
im Kampf mit einem Gegner . (T . d. N .-Z .)

Kaiser Joseph II. und der arme Student.
Der Bürgermeister August Jahn  zu H . in Mähren starb

und hinterließ ohne Vermögen eine kränkliche Witlwe mit zwei
unversorgten Kindern , und zwar einen sechzehnjährigen Sohn,
welcher zu Brünn studirte , und eine elfjährige Tochter.

Um die Studien ihres Sohnes nicht zu unterbrechen , über¬
siedelte die Wittwe mit der Tochter ebenfalls nach Brünn , weil
sie dachte , daß cs ihr bei der dortigen größern Erwerbsfähigkeit
möglich sein werde , mit Handarbeit für sich und die Kinder Brod
zu verdienen . La der junge August auch Privatunterricht er¬
lheilte , so konnte die genügsame Familie anfangs die täglichen
Bedürfnisse decken , später ' aber zwang die zunehmende Kränklich¬
keit der Mutter den Sohn , bei dem Freunde seines Vaters , dem
Klostervorfteher , die tägliche Mittagskost für Mutter und Schwe¬
ster zu erbeten . Um seinen Angehörigen diese einzige Nahrungs¬
quelle zu erhalten , war er entschlossen , nach vollendeten Studien
in das Noviziat Des Klosters zu treten.

Dieses Vorhaben cröffnete er seinem Freunde , dem Haupt¬
mann Z . , welcher den jungen , sittlich würdigen Studenten sehr
lieb gewann , und der ihm schon oft mit Rath und Tbat half.
Er billigte diesen Entschluß in den Orden zu treten nicht , im
Gegeutheil forderte er ihn auf , in Wien seine Studien fortzu¬
setzen , und thcilte , um dicß möglich zu machen , mit ihm seine
ganze Baarschaft , indem er sagte : „ Ich marschirc jetzt zur Be¬
lagerung von Belgrad . Wenn ich so glücklich bin , den Feldzug
zu überleben , so kehre ich nach Wien zurück und verlebe den Rest
meiner Tage bei Ihnen ."

Der edle Hauptmann reiste nach der türkischen Grenze , und
der junge August überstedelte mit Mutter und Schwester in die
Residenz , wo er sich den juridischen Studien widmete.

Er micthete in der Vorstadt Landstraße eine kleine Woh¬
nung , und schränkte die Haushaltung so ein , als es nur mög¬
lich war . Aber ungeachtet der größten Sparsamkeit war nach

zehn Monaten das von seinem edlen Freunde erhaltene Geldge¬
schenk vergriffen , und die Hoffnung , sich als Privatlehrer in
Wien zu behaupten , ging nicht in Erfüllung . Er lebte wie man
zu sagen pflegt , von einem Tag aus den andern , und große
Nahrungssorgen beugten den Muth des guten Lohnes und Bruders.

Da die PrüsuugSzeit heranuahte , ging er daun und wann
in den Augarten , um daselbst zu studireu . Als er eines Tages
mit seinen Explikationen in der Hand in den Anlagen auf - und
abschleudcrte , gesellte sich ein Herr zu ihm , der ihm die Schrif¬
ten aus der Hand nahm und welcher sich, indem er selbe durch¬
blätterte , .sehr thcilnehmend um dessen Verhältnisse erkundigte.
Als er die ganze Lage des armen Studenten erfubr , sagte er
im Abgehen zu ihm : „ Ich bin der Kaiser . Melden Sie sich
morgen beim Hosrath N ."

Mit welchen Gefühlen der überraschte August beim Hofrathe
erschien , kann nicht beschrieben werden . Ter menschenfreundliche
Kaiser bestimmte ibm ein Adjutum jährlicher 60 Stück Dukaten
und befahl ihm , sich nach zurückgelegteu Studien wieder direkt
mit der Bitte um eine Anstellung im Staatsdienste nach eigener
Wahl an ihn zu wenden.

Nun war der armen Familie geholfen . Ter gute Sohn
konnte für seine Mutter eine Pflegerin , für seine Schwester eine
Erzieherin aufnehmcii . Beide Pflichten besorgte gewissenhaft ein
wohlgesittetes , elternloses Mädchen , welchem der dankbare August
zum Lohne seine Hand versprach . Nach zurückgelegteu Studien
stellte er sich wieder seinem durchlauchtigsten Gönner vor . Der
erhabene Monarch erkannte ihn gleich und kam mit folgenden
Worten auf ihn zu : „ Ich bin mir Ihnen sehr zufrieden ; « ie
sind von heule an Auditor , für Ihre Ausstattung sorge ich ; ha¬
ben Sie noch eine andere billige Bitte an mich ? Rede » Sie frei!
Ich erfülle jegliche und halte immer mein Wort . "

Als August für so große Huld und Gnade dankte , hatte
er noch den Muth , dem edlen Monarchen Folgendes vorzulra-
gcu : „ Ich schmeichle mir selbst in dem Gedanken , Eurer Ma¬
jestät nicht ganz zu mißfallen , wenn ich die Bitte wage , daß
mich Dero höchste Gnade in den Stand setze, auch mein Wort
halten zu können . "  Und nun erzählte der junge Mann mit
schüchternem Herzen , daß er der Pflegerin seiner Mutter die Hei-
rath versprochen habe.

Der große Menschenfreund hörte mit sichtbarer Theilnahme
zu und sagte nach einer Pause : „ Wenn Sie Ihr Wort Hallen
wollen , muß ich bas meinige zurücknchmen . Sie könnech nicht
Autibor werden . Ich muß Ihnen eine ruhigere jStelle anweisen.
Sie sind Kreisschulkommissär in der Provinz . Als Reisegeld er¬
halten Sie 200 Stück Dukaten . Erfüllen Sie Ihre Pflicht ge¬
nau und Hallen Sic stets das gegebene Ehrenwort ."

So betrat der arme Student seine Laufbahn . Im Jahr
1802 wurde er zum Gouvcrnialsekretär und 1805 zum KrciS-
hauplmann befördert . Seine Mutter genas und starb 1821 im
Aller von 96 Jahren ; seine Schwester bekam einen wackeren
Mann und seine Gemahlin gebar ihm schone , fröhliche Kinder.

Als 1813 ein Regiment jenes Korps , welches Mler dem
Kommando des Fürsten Schwarzenberg nach Polen und , Rußland
bestimmt ward , durch die Kreisstadt Chrubim marschirre , erkrankte
der Regiments -Kommandant Oberst Z.

Kaum hörte der Kreishauptmann diesen Namen nennen , so
eilte er gleich an das Krankenlager des greisen Kriegers , wel¬
cher Niemand anders war , als jener für todt gehaltene edle
Gönner , der mit ihm die ganze Bgarschaft vor der Abreise nach
Belgrad theiltc und so den Grund zu seinem Glücke legte . Welch
ein Wtederfinben ! Der greise Held genas unter der Pflege sei¬
nes ehemaligen Schützlings , ließ sich später penfionircn , verlebte
den Rest seiner Tage in dessen Hause und starb in seinen Armen.

Allerlei.

— Im Jahre 1524 wurde in Leipzig auf Befehl des Her¬
zogs Georg der Herrgott (Buchhändler ) hingerichtet , weil er die
Bibel  verkauft hatte ; einem andern Bibelverkäuser wurden die
Augen ausgestvchen . Gegenwärtig arbeiten an der Verbreitung
der Bibel nicht weniger als 5000 Gesellschaften . Es gibt jetzt
32 Millionen Bibeln in 200 verschiedenen Sprachen.

— Welche Ausdehnung das Getreldegeschäft in Stettin
haben muß , erhellt daraus , daß allein der Trägerlohn im vorigen
Jahr e über 80,000 Thaler betragen hat.

Druck und Verlag der A . W . zaiser 'ssen Luchhunrlung . Rerakiw» : Ho lzle.


	[Seite 34]
	[Seite 35]
	[Seite 36]
	[Seite 37]

